
Zur Reformationsgeſchichte tn Rheinland
und etfalen Aaus dem 1549

Von Bockmühl, Paſtor m Odenkirchen (Rheinland

Der mit ſo hoffnungsreichen Ausſichten begonnene Refor⸗
mationsverſuch des Erzbiſchofs Hermann von Wied Im Kölner
zbistum war der Uneinigkeit, Kurzſichtigkeit und Zaghaftig
keit deutſcher Proteſtanten, der zweideutigen Stellung der
leitenden Perſönlichkeiten V 1⁰

er), dem Einſchreiten
des ausländiſchen Trägers der eu  en Krone, Kaiſers. Karl

trotz Melanchthon Bemühungen geſcheitert. Am Fe
bruar 1547 Hermann ſeinen Verzicht auf die erzbiſchöfliche
Urde erklären müſſen, während der isherige Koadjutor, 0
von Schauenburg, ereits Januar 1547 In Köln feier  ·  2
lich inthroniſiert war. Dieſer ließ eS ſich angelegen ſein, mit
allen ihm 3 Gebote ſtehenden Mitteln die Im El der CON-
fessio Augustana Im zbistum begonnene Reformation zurück⸗
zudämmen. Es muß anerkannt werden, daß aneben auch
den ſchreienden Mißſtänden Im eigenen ager andel 3 ſchaffen

In einem Aus Tu. vom September 1548 datierten
andat befahl El, „daß alle und jede un eiligen Weihen
ehende, Prieſter, Diakone und Subdiakone jeden Ranges und
Standes, bei denen Konkubinen oder eines geſchlechtlichen Um

verdächtige Frauensperſonen wohnen, Perſonen aus
ihren Wohnungen wie Pfarreien innerhalb CuUn agen weg⸗
ſchaffen ſollen, widrigenfalls ſie m Suſpenſion von Offizium
und Benefizium. Im Weigerungsfalle aber der Strafe
ſofortiger Exkommunikation erfallen ſollen.“Y rwähne
dies, weil Im folgenden auf dieſes andat Ezug genommen

Vgl Ennen, Geſch der Ref in der en Erzdiözeſe Köln, 106
2

14*
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3 ſein ſcheint Das vier Seiten umfaſſende, flüchtig nieder⸗
geſchriebene, C er (Sbare 0  *. welches ſich in and
69 N, 87 der In der Staatsbibliothek 3 Münſter beruhen⸗
den Kindlinger Handſchriften befindet, ſtellt m rzem
Überblick das rgebni der Viſitationsreiſen dar, die Erzbiſchof
Adolf m V  ahre 1549 durch ſeine Erzdiözeſe unternehmen ließ
und die auch rgeben ſollten, inwieweit jene andat be

Es nimmt dieſes Ezug auf ein jedenfallsolg ſei
umfangreicheres registrum delatorum (Verzeichnis der
Ketzerei ZC Verklagten), deſſen Seitenzahlen CS nenn Wo mag
ES 3 nden ſein? Auf einzelne ausführlichere Berichte habe
ich anderer verwieſen,) die ſich in einem Sammel⸗
band der er'ſchen ammlung (Farrag Aeg Gelenii MS
2721 In der roßherzoglich

Heſſiſchen Bibliothek in Darmſtadt
befinden Dr Rembert mn Crefeld hat n ſeinem vorzüg⸗
1  en, mit einer Fülle von Uuellenangaben ausgeſtatteten Werk
ber die Wiedertäufer Im Herzogtum Jülich?) ereits die Wich⸗
igkeit dieſes Blattes für die Geſchichte der QAbet mn Betracht
kommenden Gemeinden Trkannt EsS lag nicht In der Linie
ſeiner Arbeit, mehr als einen kurzen Auszug mitzuteilen. Dem
Königlichen Tchivrat, Herrn Dir Vꝗ

Igen in Düſſeldorf ſei für
die Freundlichkeit beſter ank geſagt, die mir geſtattete, eine
Abſchrift des Ganzen nehmen. Trotz ſeiner Kürze gewährt
Uuns die nun olgende Aufzeichnung (mit Beifügungen von
äterer an einen belehrenden nblick mn die kirchlichen Ver⸗
ältniſſe der damaligen Zeit Vielleicht geſchie durch die
Wiedergabe des Blattes den Mitarbeitern und Leſern des Ja  he  —
buchs ein leiner Dienſt, der 3 Weiterforſchungen anregt.

Soweit meine Kenntnis Lei habe ich Erläuterungen In
Fußnoten beigefügt.

Uszug, vermutlich aus end Uund Kirchenviſitations⸗
protokollen: Verſchiedene Anzeigungen von lutheriſcher ehre,
der die verſchiedenen namentlich angeführten Pfarrer und Ka
pellane in der Kölner Diözeſe anhingen und nicht davon weichen
wollten ätere Beifügung.)

Vgl. Bockmühl, Johannes Christianus Odenkirchen 190  5, V
Rummel),

Dr. Phil. Rembert, Die tedertäufer im Herzogtum &  V  ülich
Berlin 1899
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Saeceunlo XVI erſte Hälfte (Spätere Beifügung)
Seculares SacCerdotes pastores capellani CU  — laicis

diversorum CrIIUIIULUI (accusati).
aticus.

Theodoricus Raffellenbolle, Pastor hyrdeke,
Hice II abatissam, CUu Aquot Virginibus,

dum 8Sub utraque SpECIE COmmuniéat 61 SOrOTEII dominae
habitantem Niyendorp abSCrutatUur tempore COIMIIUnIOIIS

WoO  ETMuS denkyrchen?“) decanatu Ber-
Chem ul UNnC Per decanum adhortatus ut 8
habeat (COonformem reformationi OCaesareae majest quod
pollicitus, luteranis factionibus perseverat.

Hermannus H 115 pastor capella
uxOratus

) Herdecke (Theod Raff iſt bekanntlich der Vater von Philipp Nikolai
Die

Über den rediger Wolter alther ließ ſich noch nichts Ge
naueres feſtſtellen Er ird bei Dr Rembert 158 437 und
bei Dr NI  ing der eitſchri des Berg Geſch Ver (1902 —- 1903)

88 ff als Gegner des Meßopfers erwähnt Er trat Crefeld auf
Auch Keußen, Geſchichte von Crefeld nennt ihn 111 Er Diu. als Eem
alter Mann mit langem, weißen Bart geſchildert EL ſei Emn Landläufer, der

Paſtor Odenkirchen geweſen und dort wiedertäuferiſche Lehren vor.
getragen habe Unter dieſem Sammelnamen wurde alles Nichtkatholiſche
zuſammengefaßt Auch Dr nenn ſeiner der Wieder
täufer, 175 enmen „Herrn Walter“ als der Täufer M E
(S 175) Dagegen hat Rothert ſeinem erk Zur Kirchen⸗
geſchichte der ehrenreichen Stadt oe nachgewieſen, daß ſich den
von eſe 0 nach oe IM Jahre 1552 berufenen lutheriſchen CV
von0 (Ennen nenn ihn 168 von Rolwyck), han
dele, der September 1553 5 großer Trauer der Gemeinde E
ſtarb Auch den beiden oben genannten Stellen vgl 213) erſcheint ETL als
lutheri  L Pfarrer der ſich dem Augsburger Interim (1548) nicht unter.
ordnen will Die Vermutung, die ich ausgeſprochen daß
der M Walter Höcker von Pattenſen bei Hannover der Leidensgefährte des
Corvinus emeint ſein könne, läßt ſich nach Keyſer Viſ Prot 320
Anm 628 nicht aufrecht halten Eher würde der Zeit und den Umſtänden
nach an Walther von Stollwyck denken ſein der, von dem Herrn von
Hüls Gottfried Hais erufen und ſein Bleiben flehentlich gebeten,
großen Verſammlungen das Wort Gottes verkündigte Daß auch die
Verſammlung Hul die Oſtern 1566 ſtattfan noch geleite habe ird
nicht geſagt Intereſſant iſt jedenfalls daß Walters Frau, Lisbeth, den
Verdacht der Wiedertäuferei gerã (Rother 114 Vgl auch Hamel
mann 0 1119

Odenkirchen, jetzt zum Dekanat Gladbach gehörig, gehörte Uher
zUum Dekanat ergheim Oln
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Johannes Vicarius 1 noluit cele-
brare inter biennium.

Hverhardus . rector capellae IN GT
quondam 8sub utraque Specie communicavit.

Wilhelmus VSE AaCCUSatus Per pastorem Kempensem
juxta Caleralll omnibus modis 2 duae de
dicuntur, 1 registro delatorum f01

NObilis quidam cCognomine 12 ˖1 Ch rapuit moni⸗
lem (virginem) COVentu Kempensi.

Reinerus. ViCecuratus 1 vyvmelgeist“) InterduCI
20 biennium missam (accusatus), IN censuris cCelesiasticis
t IN dies Celebra Ii Sacramenta administrat.

Hillebrandus SIuyCK, pastor 1 Owerwenigernd)
toto quadriennio baptizavit sine Chrismate t eliqua SACTàA
I SUIII CClesiae dispensavit 6 nefanda MU. commiscit,
Ut omnia Videnda IN Ibello accusatorio.

In decanatu 35 SaCerdotes juxta Ilall-
AtUuM Revissimi Archiepiscopi OColoniensis Concubinas Ab-
jecerunt G&SQAuE CUIII scandalo Communis (Cleri II popul
reassumpserunt.

Secrete delati Require In registro delatorum (fol 15)
OConcionator IN Syberg, remotis t rejectis moribus

catholieis Civibus ibidem manutenetur et defenditur (fol 15)
Phomas Werdensis, Sacellanus III Duysberg)

suspectus de heresi, Utpote qui COntra Ceremonias ccelesiae
catholicae (Cond(ionatur. Magistratus Duysbergensis VETA
Scholares VISitare missam, 9u SUuSpectum VA hereseos
re

Dusseldorpensis“) cholae lectores 8unt de heresi vehe-—
menter suspécti (fol 15

WoO  GTuS N.S) 1II decanatu Bergemensi., II
11 Odenkyrchen, de heresi Suspéectus, Ut qui Caesareae
Maj reformationi A4CCOmmodare OU

Pastor Christianitatis 5 minus CaStE
pudice Vitam degere dicitur, 6180 merito Corrigendus

(fol 15)
Ein Gut rzelba liegt im Kreiſe Jüli
Himmelgeiſt bei Düſſeldorf.
Ober⸗Wengern bei Hagen.

4 Dortmund.
Hohen-Syburg rde)? oder Siegburg?

6) Ui  urg vgl. Prof Averdunck, Geſchichte von Duisburg)
Über Johannes Monheim, Rektor der fürſtl Landesſchule Düſſel⸗

dorf ſeit 1545, vgl Krafft in Herzogs Real⸗Enzykl
Vgl. 212, Note
Eſſen
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Domicelli eII, Nersda 6 Hü!ls!) sunt propter
notissima SuU crimina delati

Johannes anabaptistas (COontinere 11
(dicitur) (fol 16)

unGC decimoHermannus 5 pastor
presbyter 0rdinatus IEG horas Can OnICAS Eg (fol 16)

Pastor 114e — suspectissimus de
heresi, Ut ul 8uUIS parochianis Carnell diebus Clausis D

＋
Suaserit (fol 165

Juidam VI OGCU COntra mandatum DrIncClipis
electoris CoOoloniensis alias COntra COneubinarios EIIISSUIII
8UuAS (Concubinas abud IOII Solum etinent, 8SeGd Sub —UX O-
TUIII itulo habent (fol 165

148 VoOrSsbar 9⁴ de heresi Suspectus dulter 61
blasphemus Coloniensis parochia dgomini Johannis

(fol 18)
Johannes hoenen Tulpeticumb) COpulavit

S81IE proclamationibus Johannem Walraven 6t Leonard 2OT
Kronen CIVES Colonienses parochia habitantes (fol 18)

Crbus DPEPPEeT VICecuratus
TPremonium de heresi Vd SUuspéctus Pate (fol 19)

pastor Bachem haereticus et Juogue
Severini delatus PEI DPrIorenl OColonia t publica fama

HEverhardus Vordenhoven, Paàstor Frymers-
6G1III UXOratus S8t haereticus (fol 19)

GSOSwinus pastor H LutherA-
1C1US t fertur COncubinam duxisse

OTEIII (fol 100
Gemeint iſt wahrſcheinlich Wilhelm von Flodorff, Herr 5 Rickholt

V  &  euth, ell Feltz und Muerſtorp (Publ de Limbourg XX Zu erg
iſt auch der Brief des Sohnes F bei Dr Keller Gegen
ref II 109 Sodann iſt der urggraf Wilhelm von Flodorff Oden⸗
*  en der Niers gemeint wo bereits 1531 die Reformation der Conf
Aug gemã eingeführt war Uber den gleichfalls dem luth Bekenntnis 3u⸗
getanen Gottfried Haes, Herrn von Hüls (bei en) vgl Dr. Rembert

D 157 Dr ni  ing 120 Uund 212, Note
Deutz
Haffen, Rees, Goch Niederrhein.
Über Matthias Vorsbach vergl Simons: Kölner Konſiſt.⸗Beſchlüſſe,

Wahrſcheinlich Höngen bei Zülpich
Derne bei Dortmund
em bei Köln
Friemersheim bei 0
Ein Paſtor Arnold Bongart begegnet Uuns den Erkundigungs⸗

büchern von 1559 Waſſenberg Mit ſeiner Zuſtimmung redigt ſein (ver⸗
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t i Civis Ooloniensis 1 parochia Aaposto-
lorum t venditor utyri! item Wilhelmus uyC 1
der diepen gassen t domicellus Stammel!?) de heresi
8SUIL suspecti (fol 19)

Michael aS tbUber, inCola (Civitatis Coloniensis
quod peregrinum apostolorum 20 sanguinis effusionem lae-
Serit, CXCOmmunieatione dignum tenetur juxta suadente
diabolo (ol 20)

Pastor SEeU ViCecuratus 1IN UD h, terrae
montensis Hattingen OCCupator injustus bonorum
ecclesiae, EXCIUdendO vicarios, duorunl éErant 0On4 t editus
communia.

Matthias Congen de C Ohim pastor III
LVySkirchen pessimus haeréeticus, Prior praedicatorum.
heirateter Vizekurat enri Lanmbarfits der OConf. Aug. gemã Dieſer
reicht den Viſitatoren des Herzogs von .  5  ülich QAm Jan 1560 eime
fangreiche, Antwort 3  ber die ihm vorgelegten Artikel de peccato

Mitt. von Staatsarchivar Droriginali, 1  ber Beichte und Abendmahl em.
Redlich in Düſſeldorf.)

2) Butterhändler.
iellei iſt Johannes Meinertshagen, der bekannte rühere inorit

in Köln gemeint Vgl die Fußnote auf 150 bei Varrentrapp Hermann
von ied Juni 1535 juravit frater Johannes Stammelus de Meyners-
hachen bln niv atr Noch wahrſcheinlicher will indeſſen ETL.

ſcheinen, daß QAbei den adeligen Herrn des Rittergutes amme (jetzt
Stammheim im eiſe Grevenbroich) 3 denken iſt, deſſen Nachkommen 1582
m dem Protokoll der Neuenhovener Claſſe bei Dyck) erwähnt wer
den und zur ref. Gemeinde gehörten

9) Über Matthias (Günther P7) von Gladba Paſtor von Maria⸗
Skirchen Köln, den Geſinnungsgenoſſen Meinertshagens, berichtet Varren⸗
trapp 159 163 Er wurde 1543 aus öln verwieſen. Die
Lesart des Namens iſt unſicher Ennen, Geſch der Köln, Urk I  .

und Giersberg, Dek. Grevenbroit nennen ihn Günther Dr Rem
bert lieſt Songen, während auch Congen heißen kann In einem
im des oſſes Dyck erhaltenen Konzept eme Briefes, den Jo⸗
hann IX., Graf von Salm ⸗Reifferſcheidt

Dyck Hermann von ied
(Quaſimodog 1543) richtete, leſe ich Künttgen. Der Familienname Köntges
kommt m ieſiger Gegend vor. Der Brief ſelbſt iſt von großem
Intereſſe. Er lautet

„Hochw Churfürſt, Herr, nach erbietung meiner unterthenigen, chul⸗
digen Dienſte kann Dchl in unterthenigkeit nit pergen, wie daß der
Paſtor von Lyskirchen, Matthias Künttgen () von Gladbach bei mir anhero
ſich verhalten und dieweil nun angefangen, ob Qrin ortfahre nit ohne

Ch Willen und Wiſſen Ch Wohlgefallen Doch
bin der tröſtlichen Hoffnung ＋ Gott, daß ihm hinforder, ſo möglich, darin
fortzufahren, zugelaſſen, ami wir chriſtliches und fruchtbarliches



217

Petrus, pastor IN 0O81OT
Pastor IN 81 (ècclesia) publicavit

utuüunl SacrosanhCtum Synodi de conceubinariis.

lernen, ſo iſt meine Bitt, Ch wollen etwa einen Monat Zeit
oder zween die CUue Lehr ＋ ernen, gnädiglich efehlen, wozu auch von
andern umbliegenden Paſtoiren angeſonnen 3 bitten und en ſeine Lehr
mit ihren Kirchſpielsverwandten ahin verrichten, auf daß alleſammt chriſtliche
Lehr ihren Vurgang gewinne.“

gez Johann, Graf 3 Salm, Herr 3 Reifferſcheidt, Dyck und er,
Erbmar

Über die weiteren ale des Matthias In ich nich Unterrichtet.
Bemerkenswert iſt der Ausdruck prior praedicatorum. (Dominikanerprior
Vgl. meinen über Thomas Merckelbach in Heft der E⁰
Arb 1906

Petrus Aber aus aY  üchen ammend, war 1547 mit der Pfarre
Guſtorf egifte worden Fahne, Geſch der Grafen QAlm 5 21 Guſtorf
ieg im Kreiſe Grevenbroi Er war verheiratet, „der Uutterſchen Lehr
hängig und deshalb 1553 gefenklich nach Tu geführe worden“ (Archi
V Dyck) Vermutlich iſt 8 der Vater des Engelbert Aber (Fabritius), über
den ich erichtet habe Ein anderer Sohn, ſein Nach
folger m Guſtorf, war Ottfrie Aber Es iſt eine Entſtellung der Tat⸗
ſachen, un bei Giersberg, Dek. Grevenbroich, 2 berichtet wird, daß

ein ärgerliches en geführt habe tlelmehr gibt ihm der Graf Werner
Salm, wie eine Pfarrgenoſſen, das Zeugnis, daß ETL ein braver Geiſtlicher
ſei, der ſeiner Gemeinde Nele er gebracht habe und ohne Argernis, Laſter
und Ketzerei ebe Jene Behauptung paßt ielmehr auf den gegen er
eingeführten ath Pfarrer Lindenberg, den ich die Anklage rhebt, daß
EL auf dem ohen Altar der Tche eſeſſen, genäht, gegeſſen und getrunken
und superfluo Onlere die Kirchenmauer mu: habe

Hamm


